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füglich verschweigen kann, ohne dafs darum die Charakterbild! 
unzureichend oder mangelhaft ausfieli '

Eine solche künstliche Gattung ist Amaryllis , wofür LinnC 
den Charakter von Amaryllis formostssima abgezogen hat ت>, wel- 
ehern aber mehrere Arten, diC er später untGr dGC٠;e GattuGs zu 
bringen für gut fand, selir wenig entsprechen, weil verschiedene 
Eigenheiten, welche den Gesammt-Charakter ausmachen sollen, bey 
ihnen gar nicht, oder nur undeutlich Vorkommen. Allein ich hab؛ 
an einem andern Orte د) gezeigt, wie der allgemeine Charakter ver­
einfachet, und dadurck die Gattung ungetrennt beybehalten werden

, Anders ist es mit denjenigen Gattungen, welche einen so 
 n Charakter in einem sonderheitlicken Fruchtungstheiie؛prechend؛
faesitzen, dafs es. genüget, diesen Tlieil gesehen zu haben. Um di؛ 
Gattung zu bestimmen.

Die ganz besonders ausgezeichneten Saamen der Gattungen 
Bielens, Ferbesina, und Coreopsis, welclie zusammen nur Eine na­
türliche Gattung ausmachen, aber ganz richtig in drey künstliche 
getrennt werden müssen, sind ein solcher Charaltter, gegen welchen 
der Aebcnkelch, und der mit Spreublättchen besetzte Fruchtun؛;: 
boden) obglcicli sehr vortreffliche, sehr unterscheidende Kennzei­

gleichwohl nur Charaktere der zweyten Ordnung s؛yn

Wenn es nun Pflanzen gäbe, welche wohl diese Charaktere 
der zweyten Ordnung so ziemlicli besitzen, denen aber dies؛؛ vor-

züg-

ا7له٠ .Schwed. Abhandl دو  s. 116 ff,
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ke gehen wilb davon getonnt’ عبت٠: ج ،ئ:ييئه :ت:تل'ئ1: tig !٠ثقبسلأ ت:ق،::عست:
 .;rden. Was diese sSa؟en so vorzufKch ائ؛؛:ثلاع;ل٤; ؛٤٠؛ 2 ٥٠ ؛

L: ،٥٠ :;;سق٠لث;:ئق،إ;لاللايг”steifeGrannen welche Е٠г،г:г
t:: selbst nach ihrer ganzen Län٥٠: ٠ bald mehr, bald weniger

ئ”تةحققث;^ةسعبذك ئت;قةة;يئج؟بئتل،ق ثةة٠ذ،ث،غ:;“ة،:::ت:تأه
an ihren Grannen haben.

Knn kenne ich wirklich solclre Gewächse, welche man bisher 
unter der Gattung Coreopsis mit aufgefübret hat, welchen aber die­
:: Grannen gänzlich fehlen. Ich halte mich daher؛ weil sie auch 
Unter eit'ie aUdere Gattung nicht wohl gebracht werden kö؟nen, für

 ausdruckt 3). Im Deutschen möchte sie Ohnezahn :;؛ihrer Sa:جءبءدة٠سجة

heifsen.

.er weitläufigere Charakter der Gattung ist folgender: 

GEMEINSCH, KELGH: doppelt: der äufsere einblättrig, mehrthei" 
lg ؤ ler innere mehrblättrig, einreiliig.

KLUME: zusammengesetzt: zahlreiche Zwitter im Teller, etwa acht 
geschlechtslose Bluthchen im Umltreise.

,٥e Pfrieme'٢؛o und άχ'ιί, So* t٢؛at؛pr ٠ st zusammengesetzt aus dem؛ Er ج)
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Zwitter: rohrig, fiinfzähnig. ,
Geschlechtslose: bandförmig, länglicht verkehrt

eyförmig, gestreift, dreyzähnig.

STAUBGEFÄSSE: derMittelblüthchen: fünf, aus der Bltim- 
chenröhre ن Beutel: in eine Rohre verbunden. Die der
Stralblüthchen fehlen.

STEMIEL: dei' M i 11 e 1 bl Li t h c h e n : Fruchtknoten؛ eyförmig, zu.
sammengedrttckt, oben abgestutzt. Griffel: fadenförmig, 
oben zweyspaltig: die Theile an den Seiten gefranset, am 
Ende zugespitzt. Karben: die Griffeltheile. An den
Stralblütchen der Fruchtknoten, wie ’ ؟ - *
tern ; Grilfel und Karbe fehlen.

JRUCHTUKGSBODEK: mit Spreublättchen besetzt.

FRUCHT: ein nackter Saante: verkehrt länglieht eyförmig, oben
abgestutzt tmd grannenlos. Die Randblüthchen unfruchthar­

Der kurzgefafste Charakter ist:

AKACIS. Flores radiati, ligulis neutris. Cal. commun. 
simples, poljphyllus, calyculatus. Sernina compres- 
sa, apice trnncata, edcntulata. Recept. paleaceum. 

Gestralte Blüthen : der Stral geschlechtslos. Gemeinscli. 
Kelch: einfach, vielblättrig, mit einem Kebenkel- 
che. Saamen: zusammengedrückt, oben abge­
stutzt, zalmlos. Fruchtungsboden: spreuig.

Ich kenne bisher nur zwo Arten dieser Gattung, welche ver- 
muthlich aus denen Arten der Coreopsis, die ich nicht gesehen habe, 
noch melirere erhalten wird. Sie sind:

Auri-



Juriculata A. foliis ‘ „ ovato-lanceolatis؛ inferioribus tri-
partito-auriculatis. 4٠ Heimat: Carolina, Virginien.

Stral und Mittelbluthchen goldgelb. Acht Stralbluth- 
chen.

Icli habe diese Art rorraals für den Garten von Lands­
hut vom Hrn. Prof. Sprengel erhalten.

Sie hält unsere Winter im Freyen aus.

Tripteris A. foliis petiolatis؛ inferioribus pinnatis, supeHoribus ter- 
natis, summis simplicibus : foliolis lanceolatis, integerrimis, 
obtusis. 4. Heimat: Carolina und Virginien.

Der Nebenkelch in sechs linienförmige, zugerundete 
Zähne zerschnitten, die länger sind als der innere Kelch. 
Der innere Kelch mehrblättrig, einreihig: die Blättchen
lanzettförmig, gestreift: wechselweise mehr einwärts gestellt, 
und häutig gerandet. Die Blume durchaus gelb. Der 
Fruchtknoten mit Iturzen Haaren gefranset. Die Spreu­
blättchen linienförmig, gestreift, oben zugerundet. Die 
Blätter sind eigentlich durchaus gefiedert, aber an den un­
tern Sitzen zwey Blättchenpaare nebst dem Endblättchen, 
an den mittlern fehlt ein Blättchenpaar, und an den ober­

. sten ist lediglich das Endblättchen da.

Ich verdanke diese Art dem Hrn. Prof. Kitaib.el zu 
Pesth.

Sie hält unsere Winter im Freyen gut aus.

Unter den Arten, welche ich nur aus Büchern kenne, gehört 
noch hieher

Co-



e
Coreopsis latijolia Tfilia.

vielleicht auch
Coreopsis lanceoli, Will а. 

und ٠
Coreopsis crassi^oiict TfillcL.

Was aus Coreopsis baccata zu machen sey, wird die Zeit lehren.

Aus der Beschreibung der Gattung erhellet, dafs bey den 
Pflanzen dieser Abtheilung der Syngenesie die - ----- gerade
das seyen, was bey den Bienen, Ameisen, Termiten, Mutillen die 
geschlechtslosen Individuen sind, durch frühzeitigen Mangel an 
Nahrung verkümmerte Wesen: wenn diesen in ihrem Larvenzustan­
de die Nahrung nicht reichlich genug zugebraclit wird, so raubt je­
nen das üppig auswachsende Blümchen die übrigens reichlich zu­
strömende Nahrung.


